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Im Herzen der Pyrenäen

Das Arantal – oder Val d’Aran, wie man 
hier sagt – liegt im äußersten Westen Kataloniens, an der 
Grenze zu Frankreich. Hier entspringt die Garonne auf der 
sagenumwobenen Hochebene Plan de Beret und stürzt sich 
in wildem Lauf das Val d’Aran hinab, bahnt sich ihren Weg 
nach Aquitanien, bevor sie schließlich in der Nähe von Bor-
deaux in den Atlantik mündet. Während die übrigen kata-
lanischen Pyrenäentäler nach Süden zur Mittelmeerseite 
ausgerichtet sind, liegt das Arantal nördlich des Haupt-
kamms der Pyrenäen und neigt sich dem Atlantik zu. Diese 
geographische Besonderheit hat tiefgreifende Auswirkun-
gen, nicht nur auf Klima, Flora und Fauna des Tals, sondern 
auch auf seine Sprache und Kultur, die französisch-okzita-
nisch geprägt sind. 

Wege mit
Vergangenheit
Die leise raschelnden Blätter auf den Wanderwegen, die 
der Garonne von Dorf zu Dorf folgen, erzählen vom Herbst 
des vergangenen Jahres. Über die Jahrtausende alte Ge-
schichte seiner Wege hüllt sich das Tal in Schweigen. Doch 
es ist höchst wahrscheinlich, dass der Wanderer sich hier 
auf den Spuren eines alten römischen Camino Real (aran. 
Camin Reiau) bewegt, eines 2.000-jährigen Weges entlang 
der Garonne, der das schmale Tal in voller Länge durchquer-
te. Die Dörfer und Siedlungen des Arantals, die sich ent-
lang des rauschenden Flusses locker verstreut an die Hän-
ge klammern, sind bis heute durch den Camino Real und 
seine Seitenwege miteinander verbunden. 

Am frühen Morgen liegt Nebel über den dichten Wäldern des Val d’Aran. Bedächtig windet sich der 
schmale Pfad bergauf, lässt dem Wanderer Zeit zu schauen, zu lauschen, zu atmen. Tiefgrünes Moos 
bedeckt die Baumstämme, filigrane Spinnweben spannen sich zwischen den Zweigen, von der Spitze 

eines Buchenblattes fällt ein Tautropfen lautlos zu Boden. Es ist still hier, selbst die Vögel singen lei-
se und schläfrig in den silbriggrünen Morgen hinein. Die Luft ist kühl und feucht.
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Über die 
Gebirgspässe
Über die Gebirgspässe des Val d’Aran zogen über die Jahr-
hunderte Scharen von Soldaten und Pilgern, von Hirten 
und Händlern, Schmugglern und Minenarbeitern. Die ex-
ponierte Lage im äußersten Norden Spaniens an der Gren-
ze zu Frankreich machte das Tal zu einem häufigen Schau-
platz kriegerischer Auseinandersetzungen, aber auch zu 
einem Handelszentrum. Das Val d’Aran war Umschlagplatz 
für Waren wie Wolle, Öl und Salz aus Spanien, die an okzi-
tanische Händler in Frankreich verkauft wurden. Auf den 
Herbstmärkten in Frankreich kauften die Aranesen wiede-
rum Maultiere ein, die sie auf spanischer Seite im Frühling 
verkauften. Auch die Wege der Hirten haben über die Jahr-
tausende ihre Spuren in der Landschaft des Val d’Aran hin-
terlassen. Schon im Jahr 987 ist die „Via Carrale“ dokumen-
tiert, ein Weg, über den das Vieh hinauf zum Hospital de 
Vielha und ins Val d’Aran getrieben wurde. Bis zu 25.000 
Schafe bewegten sich zur damaligen Zeit in diesem Gebiet, 
das heute vor allem von Wanderern frequentiert wird, die 
neu angelegten Routen folgen, welche freilich ihrerseits 
auf den historischen Wegen aufsetzen. 

Neue Wege durch 
das Val d‘Aran 
Es gibt keine bessere Möglichkeit das Val d’Aran kennen 
zu lernen, als diesen Routen zu folgen, die dem Wanderer 
Schritt für Schritt die atemberaubende Gebirgslandschaft 
des Val d’Aran, seine ursprüngliche Kultur, seine Geschich-
te und Geschichten näher bringen. Camin Reiau und Setau 
Sageth heißen zwei Fernwanderwege, die auf voller Län-
ge auf aranesischem Gebiet verlaufen, die uralten Dörfer 
des Tales, seine Kirchen und Kapellen, die schroffen Gip-
fel, weiten Seen und tiefen Wälder passieren und dabei jene 
historischen Wege nutzen, deren Ursprünge in ferner Ver-
gangenheit liegen. Für beide Wege gibt es buchbare Ange-
bote, die neben Unterkunft und Verpflegung auch Gepäck-
transport beinhalten.

Camin Reiau
Der in zehn Etappen gegliederte Rundweg Camin Reiau ver-
bindet auf 150 km die 33 Dörfer des Val d’Aran und ist laut 
Aussage seiner Macher für Wanderer jeder Kondition, auch 
für Familien mit Kindern, geeignet. Technisch unkompli-
ziert, folgt der Weg den Spuren jener alten Hauptverkehrs-
ader des Val d’Aran, die vermutlich bereits aus römischer 
Zeit stammt. Ausgangspunkt der Tour ist Vielha, Haupt-
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Ricard Novell
Ricard Novell Agramunt betreibt gemeinsam mit Claudi Aventín-Boya die Firma „Aran Cultur-

au“, die geführte Routen mit einem Schwerpunkt auf der Kultur und Geschichte des Val d’Aran 

anbietet. Ricard ist Autor mehrerer Wander-, Radwander- und Naturführer, die er mit eige-

nen Zeichnungen illustriert hat, und Urheber der Route „Camin Reiau“. Das nächste Projekt 

der Firma Aran Culturau ist ein Wanderführer zu den Mythen und Legenden des Val d’Aran, 

der unter dem Titel „Caminos de Leyenda“ in diesem Jahr erscheinen wird. Die hier im Zu-

sammenhang mit dem Camin Reiau erwähnten Legenden sind Ricards Manuskript entnom-

men. Ab 2011 wird man diese und vie-

le weitere Geschichten des Val d’Aran 

auch auf Tages- und Halbtagestou-

ren erwandern können.

Kontakt: 
ricardnovell@gmail.com 

www.aranculturau.com 

www.caminreaiu.cat  
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feuern erzählt und so von Generation zu Generation weitervermittelt wurden“. 
Ricard ist unermüdlich unterwegs, in winzigen Dörfern und auf abgelegenen Ge-
höften, um die Geschichten der Alten des Tales zu sammeln, bevor diese für im-
mer dem Vergessen anheim fallen. „Diese Geschichten und Legenden sind nicht 
einfach Erzählungen, sie sind die kulturellen Wurzeln des Arantals und Grund-
steine aranesischer Identität.“ So hört Ricard zu und schreibt auf, er schaut und 

stadt des Val d’Aran und wirtschaftliches und kulturelles 
Zentrum des Tals. Von hier aus geht es entlang des linken, 
schattigen Ufers der Garonne durch tiefe Laubwälder. Die 
zweite Hälfte des Weges führt entlang der vielen kleinen 
Dörfer auf der gegenüberliegenden Sonnenseite des Tales. 
Ricard Novell, der die Route entworfen hat, kennt die Ge-
schichte jeder Wurzel und jedes Steins am Wegesrand, und 
wenn man ihn bittet, über die Dörfer des Val d’Aran zu er-
zählen, könnte er Tage am Stück reden, ohne sich zu wie-
derholen und ohne zu langweilen: von den Traditionen der 
Araneser, von Spuren der Vergangenheit in Landschaft und 
Architektur, von tragischen Liebesgeschichten und verwun-
schenen Wäldern.

Geschichten 
auf der Spur 
Der gebürtige Barceloneser, der heute als Kultur-Guide mit 
eigener Firma im Val d’Aran arbeitet, ist seit seiner Kind-
heit dem Zauber des Tales verfallen. Schon seine Eltern 
hatten hier ein Ferienhaus, er selber beschloss vor über 
25 Jahren, die Stadt hinter sich zu lassen, um im Arantal 
zu leben, in seinen Wäldern, seinen Bergen und nicht zu-
letzt seinen Geschichten. Diese sammelt Ricard wie kost-
bare Schätze, die immer schwerer zu heben sind, je weiter 
die Moderne voranschreitet. „Die alten Menschen des Ta-
les sind die letzten, die noch von den Legenden und Tradi-
tionen wissen, die früher Winter für Winter an den Kamin-
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zeichnet, er durchstreift das Val d’Aran und in seinem Kopf entsteht eine Rou-
te, die schließlich reale Gestalt annimmt. Mit den von Ricard liebevoll zusam-
mengestellten Toureninformation kann der Wanderer nun Landschaft und Kul-
tur des Tales in allen Facetten kennen lernen.

Sant Crist 
von Salardú
Von Vielha führt der Camin Reiau nach Salardú, und damit zu einem Ort, um den 
sich eine der berühmtesten Legenden des Tales rankt. Man erzählt sich, dass 
die Christusfigur im romanischen Stil, welche die Kirche des Dorfes schmückt, 
vor langer Zeit über die Wasser der Garonne ins Tal kam und es in einem Glanz 
erstrahlen ließ, der alle Bewohner der umliegenden Dörfer herbeilockte. Doch 
der in Holz geschlagene Gottessohn folgte weiter seinem Weg, bis er in Salardú 
zum Halten kam. Hier nahmen ihn die Bewohner des Dorfes in Empfang und er-
richteten ihm eine Kapelle. Seitdem steht das Dorf unter dem Schutz des Sant 
Crist de Salardú und hat alle Fehden und Invasionen, die im Laufe der Jahrhun-
derte das umkämpfte Tal überzogen, glimpflich überstanden.

Von den Flüssen 
des Val d‘Aran 
Von Salardú führt der Weg weiter nach Montgarri, dem höchst gelegenen Dorf 
des Val d‘Aran, und passiert dabei die Wasserscheide auf der Hochebene Plan 
de Beret. Die Weite und magische Schönheit dieses Ortes, über den einst Hirten 
mit tausenden von Schafen zogen, ist ein unvergesslicher Eindruck dieser Wan-
derung. Darüber hinaus ist dies der Punkt, an dem die geographische Einzig-
artigkeit des Val d’Arans als ein atlantisches Tals der spanischen Pyrenäen be-
sonders augenscheinlich wird. Hier entspringt die Garonne, die das Val d’Aran 

passierend zum Atlantik fließt, während der Fluss Nogue-
ra Palharesa, der nur 300 m entfernt entspringt, durch ka-
talanisches Gebiet gen Mittelmeer strebt. 

Eine volkstümliche Legende charakterisiert nicht nur aufs 
Schönste die Eigenarten der beiden Flüsse, sondern gibt 
auch eine amüsante Begründung für die Entstehung der 
Wasserscheide: „Kaum ans Tageslicht getreten, waren die 
beiden Flüsse es schon leid, ihre Runden um den Plan de 
Beret zu drehen und so beschlossen sie zu wetten, wer von 
beiden als erster Frankreich erreichen würde. Daraufhin 
machte sich die Garonne stürmisch auf den Weg und schoss 
in wildem Rauschen das Val d’Aran hinab. Die Noguera Pal-
haresa, ein Fluss von sanfterem Charakter, ging ihre Sache 
ruhiger an und floss leise glucksend um die weiten Weiden 
der Hochebene. Doch an der Grenze zu Frankreich sah sie 
sich plötzlich den hohen Bergen gegenüber, die sie weder 
passieren noch umgehen konnte. So wandte sich Nogue-
ra Palharesa beschämt zum Mittelmeer gen Süden, um auf 
diese Art ihre Niederlage zu verheimlichen.“ 

Geschichten, 
die das Leben schreibt 
Weiter führt der Weg durch Berge, Wälder und verwunsche-
ne Dörfer und erzählt nicht nur erbauliche Legenden, son-
dern auch Geschichten, die das Leben schrieb. Da ist die Ge-
schichte von Ton, der alleine mit seiner Frau Cándida im Dorf 
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Montgarri lebte. Nach ihrem Tod verließ er sein geliebtes 
Fleckchen Land, da er alleine weder der Kälte des schnee-
reichen Winters noch der Einsamkeit standhalten konnte. 
Der Camin Reiau folgt seinem Weg ins Tal auf den Spuren 
der Schmuggler und Minenarbeiter des 19. Jh., die unter 
härtesten Bedingungen um ein annehmbares Leben in der 
rauen Bergwelt kämpften. So wird der Wanderer Schritt für 
Schritt mit der atemberaubenden Natur und der Lebensre-
alität eines Tales vertraut, das bis zur Mitte des 20. Jh. die 
Wintermonate in vollkommener Isolation von der Iberischen 
Halbinsel zubrachte, da Schneemassen in dieser Zeit regel-
mäßig die Pässe versperrten. 

Setau Sageth  
Auch die Route Setau Sageth beginnt und endet in Vielha. 
Dazwischen liegen 103 km Weg auf den Spuren der Wan-
derhirten, Minenarbeiter und Maultierhändler. 103 km, die 
den Wanderer über Gebirgspässe, in paradiesische Bergtä-
ler, durch tiefgrüne Wälder und kühle Schluchten führen. 
Die ganze Vielfalt der Naturlandschaften des Arantals wird 
auf diesem Weg erfahrbar, der sich in Höhen bis zu 2.470 m 
aufschwingt. Dies verwundert wenig, wenn man bedenkt, 
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Jose Luis Garcia
Jose Luis Garcia, Direktor der Outdoor-Firma Camins, ist passionier-
ter Alpinist und Bergführer, darüber hinaus Urheber von vier Fern-
wanderwegen in und um das Val d’Aran, die wir hier vorstellen. „Alle 
diese Routen sind aus dem Wunsch heraus entstanden, meine Fas-
zination für die Bergwelt des Val d’Aran möglichst vielen Menschen 
näher zu bringen“, sagt Jose Luis, der es liebt, Kultur und Geschich-
te mit der beeindruckenden Natur der Hochgebirgslandschaften zu 
verbinden. Darüber hinaus ist ihm vor allem eins wichtig: die Sicher-
heit seiner Kunden, für die auf den von ihm entworfenen Wegen stets 
gesorgt ist. 

Kontakt: 
camins@camins.net
info@setausageth.com
www.setausageth.com
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dass der Urheber des Weges, Jose Luis Garcia, ein passionierter Alpinist ist, der 
weltweit bereits eine Unzahl von Bergen unter die Füße genommen hat. Von Af-
rika bis Grönland, von den Anden bis zum Himalaya. Dennoch ist Setau Sageth 
technisch nicht schwierig, erfordert mit 9.100 m Höhenunterschied jedoch ein 
gewisses Maß an Kondition, das man im Zweifelsfall aber auch noch unterwegs 
erwerben kann, da der Weg sanft beginnt und sich von Etappe zu Etappe im 
Schwierigkeitsgrad steigert. 
Die erste Etappe führt von Vielha über jenen historischen Weg, der seit Men-
schengedenken die Dörfer des Val d’Aran miteinander verbindet. Dieser eher 

geruhsame Einstieg bietet reichlich Gelegenheit, die ara-
nesische Architektur kennen zu lernen, insbesondere die 
romanischen Kirchen und Kapellen, die sich unvergleichlich 
harmonisch in die Landschaft einfügen. Die zweite Etap-
pe folgt historischen Wegen der Minenarbeiter, die ab dem 
Ende des 19. Jh. Zink und Blei aus den Minen von Liat ins Val 
d‘Aran brachten. Das Torantal ist eines der schönsten und 
ursprünglichsten Täler des Val d’Aran, das über lange Zeit 
stark besiedelt war. Nachdem die Minen verlassen worden 
waren, wanderte auch die Bevölkerung ab. Geblieben ist ein 
weites sanftes Tal voll Wälder, blühender Wiesen und verlas-
sener Gehöfte, die an vergangene Zeiten erinnern. Die drit-
te Etappe führt über den auf 2.320 m gelegenen Pass Coll 
de Guerri zu den Gebirgsseen von Liat, die für die Hochge-
birgslandschaften des Val d’Aran besonders typisch sind. 
Am vierten Tag geht es über den Pass von Rius auf 2.340 
m zu den größten Seen des Val d’Aran, Estany Mar y Rius. 
Auch hier bewegt sich der Setau Sageth auf einer histori-
schen Route, der die Wanderhirten folgten, wenn sie Schafe 
aus Aragón zu den aranesischen Weidegebieten in Colomers 
und Restanca trieben. Der Pass von Vielha, den die Wande-
rer am fünften Tag erreichen, bildet mit 2.470 m den Hö-
hepunkt dieser Route. Er war über Jahrhunderte ein neu-
ralgischer Punkt für die Bewohner des Tales, da er bis zur 
Fertigstellung des Tunnels von Vielha im Jahr 1948 den ein-
zigen Zugang zum Arantal von aragonesischer Seite bilde-
te. Die Nutzung der Routen, die in früheren Zeiten aus Spa-
nien und Frankreich zum Pass von Vielha führten, lässt sich 
übrigens bis zum Ende des 3. Jh. v. Chr. zurückverfolgen. 

4 Gipfel, 4 Sprachen 
So führt die ebenfalls als buchbares Angebot gestaltete 
Route „4 Gipfel, 4 Sprachen“ zu vier emblematischen Gip-
feln mit herrlichen Panoramablicken, die in vier unter-
schiedlichen Sprachgebieten liegen, welche jedoch durch 
Handels- und Hirtenrouten stets in engem Kontakt mitein-
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ander standen. Zwei dieser Gipfel, der 
aranesische Montardo mit 2.833 m und 
der katalanische Pic del Portarró mit 
2.733 m Höhe liegen im Nationalpark 
d‘Aigüestortes i Estany de Sant Mau-
rici. Der 1.785 m hohe Pic de Gar liegt 
auf französischem Gebiet, der 2.783 m 
hohe Tuca de Salvaguardia in der au-
tonomen Region Aragón liegt im spa-
nischen Sprachgebiet und ist ein un-
vergleichlicher Aussichtspunkt über 
die umliegende Bergwelt. 

Termal Trek 
Auf dem Termal Trek, für den ebenfalls 
die Firma Camins verantwortlich zeich-
net, lernen Wanderer eine andere Seite 
der Kultur des Val d’Aran kennen. Die 
Route, die man wahlweise von Aran 
nach Boi oder von Boi nach Aran ge-
hen kann, überquert auf perfekt mar-
kierten Wegen mit relativ sanften Hö-
henunterschieden die Pyrenäen. Die 
Wanderer übernachten in den besten 
Spa und Thermalhotels der Pyrenäen, 
die hier ebenfalls eine Tradition ha-
ben, die bis in die Zeit der römischen 
Besatzung zurückreicht.

„Zu den Sieben Seen von 
Colomèrs“ – eine Hochge-
birgswanderung

ca. 6 km / 3 Stunden
Rundwanderung

Anfahrt: Von Vielha über die C-28 nach Sa-
lardú. Von dort 8 km Landstraße nach Banhs 
de Tredòs. Dort weiter mit dem Wandertaxi 
zum Startpunkt „La Montanheta“

Karte/Literatur: Val d’Aran, Pirineu Cata-
lá - Mapa del Excursionista, Editorial Alpina
Broschüre „Hiking Val d’Aran – 20 Itineraries”

Markierung: verschiedene Markierungen

Wegebeschreibung:
Von der Taxihaltestelle (S) weist ein roter 
Pfeil auf einem Felsen Richtung „Las Colo-
mérs“. Ein kleiner Pfad führt aufwärts zum 
See „Estanh dera Lòssa“. Dahinter dem Weg-
weiser Richtung „Refugio (Hütte) Colomèrs“ 
rechts aufwärts folgen, ohne (!) den Fluss zu 
überqueren. Staumauer zur Linken liegen las-
sen und rechts bergauf zur „alten“ Hütte ge-
hen. Von dort aus der rot-gelben Markierung 
folgen und immer mit Blick auf „Lac Major“ 
zur neuen Hütte „Refugio de Colomèrs“ (1). 
Dort Wegweiser „Circuit de Lacs/Port de Co-
lomèrs“ folgen. Sobald der Lac Major etwa zur 
Hälfte umrundet ist, steil bergauf. Nächste 
Station ist der Estanh Mort. Hier Markierung 
nach links folgen. Kurz darauf trennt sich die 
gelbe Markierung von der roten. Der gelben 
nach links folgen zum Estanh Garguilhs de 
Jos (2). Weiter am See entlang, zwei kleine 
Bäche überqueren, abwärts in ein kleines 
Tal, dann bergauf zu einem Bergsattel.Dar-
unter liegt der Estanh des Cabidornats, den 
der Pfad von links etwa zur Hälfte umrundet. 
Den gelben Pfeilen folgend erreicht man den 
Estanh Long, der Pfad führt wieder von links 
um den See herum. An der Weggabel dem gel-
ben Pfeil und der rot-weißen GR-Markierung 
nach links folgen, bis man das Coth de Clotho 
(3) erreicht, von wo aus man den siebten See 
Estanh Clotho de Baish sehen kann. Hinter 
dem Bergsattel geht es abwärts, bis der Weg 
sich gabelt. Hier dem rechten Pfad folgen, 
bis man zum Ausgangspunkt des Rundwe-
ges an der Staumauer kommt. Von hier aus 
über den Hinweg zurück zum Ausgangspunkt. 

Autor: Eva Hakes
Download der ausführlichen Wegbeschrei-
bung mit Kartenmaterial, GPX-Track zum 
Download u.v.m. auf unserer Tourenplatt-
form unter www.wandermagazin.de
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Encantats 
„Wer die Encantats nicht kennt, kennt die Pyrenäen nicht“, 
sagte einmal der französische Alpinist Henry Brulle. Die En-
cantats sind Zwillingsgipfel am See Estany de Sant Maurici 
im Nationalpark Aigüestortes y Sant Maurici, um die sich 
eine der für das Arantal so typischen Legenden rankt. „Im 
September, als alle Einwohner des Dorfes Espot sich zu ei-
ner Wallfahrt zur Kapelle von Sant Maurici aufmachten, be-
schlossen zwei Burschen, auf das religiöse Tun zu verzichten 
und stattdessen lieber auf die Jagd zu gehen. Gottes Strafe 
folgte auf dem Fuß, denn als sie in den hohen Bergen waren, 
zog ein gewaltiges Unwetter auf, und vom Blitz getroffen, 
versteinerten die beiden und wurden zu jenen Zwillings-
gipfeln, die heute den Namen „Encantats“, die Verzauber-
ten, tragen. Der Rundwanderweg Encantats, als vierter im 
Bunde der von Camins angebotenen Wanderungen, führt 
auf 92 km von Vielha durch den Nationalpark Aigüestortes 
i Estany de Sant Maurici durch die Comarquen Val d’Aran, 
Pallars Sobirá und Alta Ribagorza und bietet neben herr-
licher Gebirgslandschaft, in der sich Täler, Bergsattel und 
historische Dörfer abwechseln, auch einen ausgezeichne-
ten Service, der natürlich Gepäcktransport miteinschließt.

Die Routen der Romanik 
Die tief verwurzelte Religiosität des Val d’Aran hat sich al-
lerorten in die Landschaft eingeschrieben. Besonders au-
genfällig wird dies beim Anblick der vielen romanischen 
Kirchen und Kapellen, welche die Dörfer des Tales schmü-
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cken. Sie sind Ausdruck des regen Austausches von Ideen 
und Techniken, der im Mittelalter zwischen den religiösen 
Zentren in Couserans und Comminges in Frankreich und 
dem Val d’Aran stattfand. Das Okzitanische als gemein-
same Sprache, die sich im Val d’Aran schließlich zum Ara-
nesischen ausformte, das hier bis heute gesprochen wird, 
spielte hierbei sicherlich eine bedeutende Rolle. Einen wei-
teren wesentlichen Beitrag zu dieser kulturellen und künst-
lerischen Vernetzung leistete nicht nur die Tatsache, dass 
das Val d’Aran zeitweise zum französischen Bischofssitz 
von Comminges gehörte, während es politisch unter spa-
nischer Herrschaft stand, sondern auch die Tatsache, dass 
Pilger, die über die Via Tolosana Richtung Santiago zogen, 
über Jahrhunderte diese Comarquen durchquerten, was 
zu einem regen Informationfluss führte. Die Berghütten, 
die heute bei Vielha und am Puerto de Benasque y Luchon 

„Die Route der sieben Dör-
fer“

ca. 10 km / 4 Stunden
Rundwanderung

Anfahrt: Von Vielha mit dem Auto über die 
N-230 nach es Bòrdes

Karte/Literatur: Val d’Aran, Pirineu Cata-
lá – Mapa del Excursionista, Editorial Alpina
Broschüre „Hiking Val d’Aran – 20 Itineraries”

Markierung: verschiedene Markierungen

Wegebeschreibung:
Vom Kirchplatz in Es Bordès (S) abwärts 
zur N-230. Diese überqueren, nach ca. 10 
m Markierung PR C114 nach links Richtung 
Arró folgen. Arró auf Hauptstraße durchque-
ren, Plaza Maior überqueren, 5 m abwärts, 
dann rechts bergauf über Carrer dera Cos-
ta. Schild „Carrer San Antoni“ links bergauf 
folgen. Waldpfad GR 211 Richtung Era Bor-
deta und Vilamos folgen. Dann Wegweiser 
GR 211 Richtung Arres de Jos. In Arres de 
Jos (1) an Kapelle vorbei über Hauptstraße 
aufwärts. Am Dorfplatz rot-weißer GR-Mar-
kierung aufwärts folgen bis zur Kirche. Steil 
bergauf weiter nach Arres de Sus. An den 
letzten Häusern des Dorfes PR-Markierung 
links aufwärts folgen nach Vilamos (2). In 
Vilamos GR-Markierung folgen. An Weggabe-
lung GR 211 nach links Richtung Begós. An 
der nächsten Gabelung nach links (rot-wei-
ße Markierung). In Begós (3) weißen Pfei-
len auf dem Boden zur Plaza Maior folgen, 
dann Carrer Santa Lucia bergab. Hinter ei-
ner Kurve, an der ein Strommast steht, den 
Pfad rechts bergab nach Benos nehmen (der-
zeit nicht ausgeschildert.) In Benos Carrer 
de Periva abwärts gehen. Nach 20 m Carrer 
de San Roc nach rechts nehmen. Dieser führt 
durch den höher gelegenen Teil des Dorfes 
zur Plaza Maior. Von dort dem Pfad bergab 
Richtung Es Bordes folgen, N-230 überque-
ren und zurück zum Ausganspunkt.

Autor: Eva Hakes
Download der ausführlichen Wegbeschreibung 
mit Kartenmaterial, GPX-Track zum Download 
u.v.m. auf unserer Tourenplattform unter
www.wandermagazin.de
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Wanderern Unterkunft bieten, wurden 
ursprünglich vom Malteser-Orden als 
Hospitäler für Jakobspilger gegründet.  
Das romanische Erbe der Zentralpyre-
näen können heutige Reisende auf den 
„Routen der Romanik“ erkunden. Die 
beeindruckende Christusfigur in der Kir-
che von Vielha y Mijarán, die Pfarrkir-
che von Salardú und das Sanktuar Cap 
d’Aran in Tredòs am Fuß der Hochebe-
ne Pla de Beret sind nur einige wenige 
der vielen erwähnenswerten Beispie-
le für Höhepunkte romanischer Kunst 
im Val d’Aran. 

Feste feiern 
auf Aranesisch 
Doch die Kultur des Val d’Aran erschöpft 
sich nicht in Frömmigkeit. Wenn die Zeit 
dafür gekommen ist, wird hier von Her-
zen gefeiert, getanzt und geschlemmt. 
So zum Beispiel zum Karneval, der hier 
Magràs heißt, oder zur Sommersonnen-
wende in der Johannisnacht, wenn in 
den Dörfern Arties und Les große Tan-
nen entzündet werden und die Dorfbe-
wohner in wildem Reigen zu aranesi-
schen Gesängen um das Feuer tanzen. 

Bildunterschrift
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Während der phallusförmige Holzstamm ursprünglich die 
Befruchtung der Mutter Erde symbolisierte, wird er heu-
te in der Festnacht vom Priester geweiht. Auf den Feldern 
verteilt sorgt die Asche dieses Baumes für reiche Ernten, in 
den Häusern schützt sie die Aranesen vor dem Bösen, sagt 
der Volksglaube, der allerdings mit der Öffnung des Tales 
zur Außenwelt in den letzten Jahrzehnten rapide an Ein-
fluss verloren hat. Spätestens seit der Fertigstellung des 
Tunnels von Vielha Ende der 1940er-Jahre erfuhr die Kul-
tur und die Lebensart des Val d’Aran eine tiefgreifende Än-
derung. Heute ist der Tourismus, insbesondere der Ski-Tou-
rismus, das Hauptantriebsrad der aranesischen Wirtschaft.

Ski-Fahren 
im Val d’Aran 
Skisport und andere Wintersportarten genießen im Val 
d’Aran ein außerordentliches Prestige. Die von spektakulä-
rer Hochgebirgslandschaft umgebene Skistation Baqueira 
Beret in der Nähe der Garonnequelle lockt jedes Jahr Hun-
derttausende von Wintersportlern an. Auf Höhen zwischen 
1.500 und 2.510 Metern liegen insgesamt 57 Pisten mit vier 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden, und natürlich 
gibt es jede Menge Service rund um das weiße Vergnügen. 
In Spanien ist das Val d’Aran deshalb vor allem als Winter-
sportziel berühmt, allerdings zieht auch die aranesische 
Küche seit jeher die Aufmerksamkeit der Besucher auf sich.

Val d’Aran – 
Einzigartige Kulinarik 
Die einzigartige Kulinarik des Tales basiert auf frischen Zu-
taten aus der hiesigen Bergwelt. Die dichten, feuchten Wäl-
der liefern der aranesischen Küche Steinpilze, Feldschwind-
ling und Echten Reizker, die Garonne Flussforellen und die 
auf Bergweiden grasenden Kühe Milch für den typischen 
Bergkäse des Val d’Aran. Darüber hinaus spielen kräftige 
Wurstwaren und Wildbretgerichte eine wichtige Rolle in der 
gastronomischen Tradition. Nicht zu vergessen die feinen 
Leberpasteten und Soufflés als besonders typische Vertre-
ter der französisch beeinflussten Küche. Das wohl bekann-
teste aranesische Gericht ist jedoch ohne Zweifel die olha 
aranesa, ein Eintopfgericht aus Fleisch und Gemüse. Eine 
besonders gute Gelegenheit, die aranesische Küche kennen 
zu lernen, ist die Mostra Gastronomica. An den Wochenen-
den vom 17. September bis zum 10. Oktober bringen mehr 
als 20 Restaurants den Gästen aranesische Kochkunst in 
exklusiver Form näher.
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Und die Gastonomie schwingt sich zu immer neuen Hö-
hen auf: Im März diesen Jahres feierte das Val d’Aran zum 
ersten Mal den „Kaviar-Monat“ mit speziellen Menüs in 
ausgesuchten Restaurants, mit geführten Touren sowie 
Beauty- und Wellness Behandlungen, bei denen der Ka-
viar in allen nur möglichen Formen im Zentrum des sinn-
lichen Genusses steht. So ist das Val d’Aran – einzigartig 
in seiner Vielfalt.
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„Wanderungen im Val d’Aran“ 
Camin Reiau: Rundwanderung durch das Val d’Aran, Länge: 
150 km, zehn Etappen, Gesamthöhendifferenz: 12.000 m 
Buchung als Paket bei AranVacances: Übernachtung, Verpfle-
gung, Gepäcktransport. Auch für einzelne Etappen buchbar. 
Durchschnittspreis pro Übernachtung: 40 €
☛ www.caminreiau.cat, aran@caminreiau.cat
Tel. +34 902 160 242

Setau Sageth: Rundwanderung durch das Val d’Aran, Län-
ge: 103 km, fünf Etappen, Gesamthöhendifferenz: 9.480 m
Buchung als Paket bei Camins: Gepäcktransport, Unfallver-
sicherung, Übernachtung/HP, fünf Nächte ab 285 €
☛ www.setausageth.com, Tel. +34 973 642444

4 cumbres, 4 lenguas: Wanderung zu vier Gipfeln der Zent-
ralpyrenäen von jeweils der gleichen Unterkunft (Kategorie 
nach Wahl) aus. Länge 50 km, Gesamthöhendifferenz: 4.472 m
Buchung als Paket bei Camins: 
Unfallversicherung und Unterkunft ab: 280 €
☛ www.setausageth.com, Tel. +34 973 642444

Termal Trek: Wandern & Spas genießen: Länge 60 km, Ge-
samthöhendifferenz: 3.826 m 
Buchung als Paket bei Camins: Gepäcktransport, Unfallver-
sicherung, Unterkunft ab: 340 €
☛ www.setausageth.com, Tel. +34 973 642444

Els Encantats: Rundwanderweg, Länge 60 km, Gesamthö-
hendifferenz: 8.060 m 
Buchung als Paket bei Camins: Gepäcktransport, Unfallver-
sicherung, Unterkunft ab: 290 €
☛ www.setausageth.com, Tel. +34 973 642444

Carros de Foc: Rundwanderung durch die atemberaubenden 
Landschaften des Nationalparks Aigüestortes i Estany de 
Sant Maurici, Länge: 55 km, Gesamthöhendifferenz: 9.200 m
☛ www.carrosdefoc.com

Pass’Aran: Hochgebirgswanderung von Couserans in Frank-
reich ins Val d’Aran in Spanien. Länge: 64 km, Gesamthö-
hendifferenz: ???
☛ www.passaran.com

Neben den Fernwanderwegen hat das Val d’Aran dem Wande-
rer auch eine Vielzahl lohnender Tages- und Halbtagestou-
ren zu bieten. Zwei besonders charakteristische und schö-
ne Wanderungen im Val d’Aran stellen wir in den Tourentipps 
auf S. X und Y vor.

Val d’Aran


